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Keine Klärung in Paris
dienstag, 17. märz 1925

Der engliſch-polniſche Gegenſatz
Eine verw ckelte Lage

Paris, 16. Märsg.
(Eigener Drahibericht.)

Die Unterredung zwiſchen Herriot und Chamberlain dauerte
z Uhr an. Bis zum Ende der Verhandlungen warruht nicht erſchienen. Um 556 Uhr fand

P britiſchen Botſchaft ein Empfang der Preſſe-

t e uen in Suat d'Orſay empfangen. Jn der Unterredung zwiſchenſtatt. Um 7 Uhr wurden die franzöſiſchen Journa

nd Chamberlain wurden die Fragen der militäri-a nrerabmachungen, der Militärkontrolle
und der Räumung Kölns verhandelt. Die Beſprechung
Herrivts mit Dr. Beneſch bezog ſich ausſchließlich auf
den Sicherheitsvertragsvorſchlag. Die Beſprechung Herriots mit

nskis wird erſt am Mittwoch ſtattfinden. Die Preſſeher Kaſfafung, daß ein beſtimmtes Ergebnis der Be-
ſprechungen noch nicht vorliegt. Jn den Verhandlungen
wiſchen Chamberlain und Skrzynski ſpielt Dr. Beneſch die
Lermittlerrolle, „Liberté“ ſpricht offen aus, daß die

Vveſeitigung des Danziger Korridors
und eine Berichtigung der oberſchleſiſchen Grenze

nach Auffaſſung Chamberlains eine praktiſche Voraus-
ſetzung für die Verwirklichung des Fünfer- Bundes be-

deutet und ſie zweifeln in dieſem Falle die Ueberredungskünſte
Dr. Beneſchs an. Der „Jntranſigent“ bringt u
Ferüchte darüber, daß bei den Verhandlungen ein engliſch-

franzöſiſch belgiſch
niſch-tſchechoſlowakiſches

unkontrollierbare

italieniſch deutſch pol-
Abkommen für die

Dauer von 20 Jahren formell in Ausſicht genommen ſei, Die
Unterzeichnung ſoll in Berlin vorgenommen werden. Jm gan-
zen iſt die Lage unklar. Es iſt kaum anzunehmen, daß

Chamberlain ſolche Abmachungen ſchon jetzt eingehen kann,
da die Beſprechungen mit Dr. Beneſch und Skrzynski andauern

Durch die von Amerika geplante Abrüſtungs-
konferenz wird die Lage verwickelter. Politiſche Kreiſe
ſind der Anſicht, daß Frankreich dem Vorſchlag vorläufig nicht
Folge leiſten wird, beſonders da Coplidge das Ende des Genfer
Protokolls als Vorausſetzung für die Abrüſtungskonferenz hinſtellt
und Frankreich dieſe Vorauſetzung nicht anerkennen wiſl.

Die Antwortnote des Völkerbundrates
Berlin, 16. März.

Die Antwortnote des Völkerbundrats auf das deutſche
Memorandum über den Eintritt in den Völkerbund wird ſehr
bald das Reichskabinett beſchäftigen. Das zZagge
Problem hat eine beſondere Bedeutung gewonnen durch die Er

eigniſſe der letzten Wochen, ſowie durch die Verhandlungen in
Genf und in Paris, die durch die Fragen der Räumung und
der Sicherheit gekennzeichnet werden. Urſprünglich war
Frankreich gegen den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund, heute iſt für Frankreich der Eintritt Deutſchlands
die Bedingung zur Löſung der Sicherheitsfrage
Deutſchland kann ſich nurürlich darauf nicht einlaſſen, daß etwa
auch die Löſung der Sicherheitsfrage Bedingung iſt
für die Räumung der Kölner Zone. Darüber hinaus
aber iſt das Problem der geſamten Rheinlandzone akut. Alle
dieſe Momente belaſten erheblich die Frage des Entritts Deutſch
lands in den Wynnd, und ſolange ſie nicht einigermaßen geklärt
ſind, läßt ſich Cuch Definitives nicht ſagen. Was die Antwort
des Völkerbundrates auf das deutſche Memorandum angeht, ſo
muß ſie als

ein großer Fortſchritt gewertet
werden. Zum erſtenmal iſt der Völkerbundrat offiziell auf das
deutſche Memorandum eingegangen. Es iſt mög-
lich daß dieſe Linie zur Löſung der Frage beiträgt. Trotz des
verſöhnlichen Tones und der dringenden Aufforderung zum
Eintritt in den Bund läßt aber die Spracke der Note die ge
wünſchte Klarheit und logiſche Entwicklung der Gedanken

vermiſſen. Die Zubilligung eines Ratsſitzes iſt nicht aus
rüclich erwähnt, es iſt aber möglich. daß für dieſe Taktik tech
tiſche Gründe maßgebend waren. Zur richtigen Würdigung der
Pote muß erſt die genaue Berichterſtattung ausGenf abgewartet werden. Zur Wahrnehmung der deutſchen
Intereſſen beim Völkerbund war Generalkonſul Aſchmann e
immt worden. dagegen trifft es nicht zu, daß ein beſonderer
Leobadter nach Eenf entſandt worden war Jn der Frage des
EKintrjitts hat die Reichsregierung ihre bisherige Haltung grund
ſätzlich nicht geändert, ſie denkt auch nicht daran, irgendwelche
wue Forderungen zu ſtellen.

Deutſchfeind liche Kundgebungen
in Warſchau

Warſchau, 16. März.
deutſch- polniſchen

olens veranlaßte
Gefahr einerDie angebliche

zuungunſten
Krenz-Vverichtttig unv Darſchauer Magiſtrat dem ſig alle hieſigen nationalen
ſehen anſchloſſen, geſtern eine Kundgebung für die Unver

ben polniſchen Staates in ſeiner heutigen wer
t fen. Die Demonſtration an der ſich mehrere Tauf

Perſonen beteiligten, fand auf dem Theaterplatz ſtatt. Der
Bürgermeiſter hielt eine Anſprache, worin es hieß, daß niemand
im Lande ſich bereitfinden würde, auch nur einen Fuß Bodens
gutwillig herauszugeben. Nach Abſingung des deutſchfeindlichen
Nationalliedes, der ſogenannten „Rota“, bildete ſich

ein Demonſtrationszug,
dex ſich vor dem Miniſterpräſidium auflöſte. Die Abſicht eines
ſtärkeren Trupps von Demonſtranten, vor der engliſchen
Geſandtſchaft ein feindliche Kundgebung zu veranſtalten,
wurde von der Polizei vereitelt. Auch die Straße, in der ſich
die deutſche Geſandtſchaft befindet, war durch ein ſtar
kes Poltzeiaufgebot geſichert.

Nach Meldungen aus Kattowitz fanden geſtern dort und in
Rybnik und Tarnowitz ebenfalls deutſchfeindliche
Kundgebungen gegen eine Aenderung der Weſtgren zen
Polens ſtatt. Die Eiſenbahndirektion hatte Extrazüge einge-
legt. Es wurden

aufreizende Reden
gehalten, in denen verlangt wurde, die Deutſchen, wenn
nötig, mit Gewalt aus Polen zu entfernen. Jneinem Demonſtrationszuge wurde ein Wagen mitgeführt, an
dem eine lebensgroße Puppe in deutſcher Uniform aufgeknüpft
war. Nach Schluß der Reden ging die mehrtauſendköpfige
Menge unter

Schmährufen auf die Deutſchen und auf Englands
Verhalten

im Völkerbundrat auseinander. Zu Tätlichkeiten iſt es nicht
gekommen.

Amerika mill die Nerſtändigung
in Europa fördern

London, 16. März.
Jm Zuſammenhang mit der Nachricht über die von Amerika

geplante neue Abrüſtungskonferenz ſchreibt der „Daily Tele-

Geſchäftsſtelle verlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele HalleSaale

graph“, daß man zwei kürzlich gemachten öffentlichen Aeuße-
rungen Kelloggs und Houghtons eine größere Bedeutung
beilegen müſſe. Der neue Staatsſekretär Kellogg habe erklärt,
daß dank der glatten Abwicklung des Dawesplanes und dank des
Charakters der jetzigen deutſchen Staatsmänner das Deutſche
Reich auf dem beſten Wege zur politiſchen, finanziellen und
wirtſchaftlichen Stabiliſierung ſei. Der neue amerikaniſche
Geſandte in London bezeichnet die Vermutung als lächerlich,
daß Deutſchland heute in der Lage und in der Stimmung ſei,
Krieg zu führen uns daß es irgendeine nennenswerte
Armee beſäße Es beſtehe Grund für die Annahme, daß
Houghton dem Präſidenten der Vereinigten Staaten die Not
wendigkeit vor Augen gehalten habe, durch Druckmittel, Ver
ſöhnung und Verſtändigung in Euxepa und beſonders am Rhein
zu fördern, und es ſei kein Geheimnis, daß ſowohl Kellogg
als auch Houghton um die Herbeiführung einer baldigen und
friedlichen Löſung der Kölner Kontroverſe
zwiſchen Deutſchland und den Alliierten und um eine pünkt-
liche Räumung der Ruhr in Uebereinſtimmung mit der
Le oner Konferenz bemüht ſeien, um dem Dawesplan praktiſche
Wirkung zu geben. Amerikas finanzielles Jntereſſe an dem
Dawesplan und der wirtſchaftlichen Rekonſtruktion Europas,
ganz beſonders aber Deutſchlands, ſei ſeitdem in einem ſolchen
Maße gewachſen, daß Amerika zu rechtfertigen ſei, wenn es in
Uebereinſtimmung mit ſeiner eigenen unabhängigen Tradition
in der Außnpolitik ſich doch in europäiſchen Angelegenheiten ein
W vorbehielte. Es ſei unvermeidlich, daß die arrrikaniſche
Jnitiative die kommenden interalliierten Verhandlungen über
das Problem der Sicherheit im allgemeinen und möglicherweiſe
auch über das Kölner Problem beeinfluſſen würde. Die
Genfer Delegierten brauchten ſich infolgedeſſen über eine Alter-
native ihres eigenen Ahrüſtungsſchemas nicht länger den Kopf
zerbrechen. Die Kritik, die man in der vergangenen Woche an
dem britiſchen Egoismus geübt habe, würde auch die Bereitwillig
keit Englands die Führung an Amerika zu geben, gegenſtands-
los werden laſſen.

Der abgelehnte Eiſenbahnerſchiedsſpruch
Ablehnung durch die Gewerkſchaften

Vor neuen Verhandlungen
Berlin, 16. März.

(Eigener Drahtbericht.
Jn gemeinſamer Beratung haben heute nachmittag die

Eiſenbahntariforganiſation, die Gewerkſchaften der deutſchen
Eiſenbahn und der Deutſche Eiſenbahnerverband folgende Ent
ſchließung gefaßt:

Der Schiedsſpruch der vom Reichsarbeitsminiſter ernannten
Schlichter vom 13. März 1925 wurde von dem Vorſtande der ver
tragſchließenden Organiſationen aus folgenden Gründen
abgelehnt:

1. Die Lohnzulage trägt den Erforderniſſen der Lebenshal-
tung nicht genügend Rechnung und iſt angeſichts der verlangten
Arbeitsleiſtungen zu gering. Die Bedingungen über den bis
herigen Tarifvertrag können nicht anerkannt werden.

2. Jn der Arbeitszeitfrage iſt der Schiedsſpruch un
annehmbar, weil er keine Verbeſſerung enthält, ſondern un
erträgliche Bedingungen bis zum 31. Oktober 1925 feſtſetzt.

Die Vorſtände ſind bereit, in neuen Verhandlungen
eine erträgliche Regelung zu ſuchen. Die Weiterverbreitung des
Kampfes, ſowie die Wiederaufnahme der Arbeit darf nur auf
Anordnung der Organiſationen erfolgen.
Dienstag Entſcheid der Reichsbahn-

verwaltung
Berlin, 16. März.

Trotz der von den Gewerkſchaften ausgegebenen Parole,
S bis zur Entſcheidung über den am Freitag ergangenen
Schiedsſpruch keine Ausdehnung der Bewegung unter den Eiſenbahnarbeitern erfolgen ſoll, ſt es den Kemuniſeen in
Bremen, wo ihr Einfluß auf die Eiſenbahnarbeiter von
jeher ſehr ſtark war, heute früh gelungen, einen Teil der
Güterbodenarbeiter zur Arbeitsniederlegung
zu veranlaſſen. Nach Mitteilung der Reichsbahnverwaltung be
trägt dort die Zahl der Streikenden rund 400, ohne daß jedoch
dadurch eine weſentliche Beeinträchtigung des Güterverkehrs in
Bremen z verzeichnen iſt. Dieſer Erhöhung der Geſamtzabl
der Streikenden ſteht auf der anderen Seite eine Verringe-
rung der Zahl der Ausſtändigen im Reichsbahndirektionsbezirk
Nürnberg, und zwar in Hof, um etwa 50 entgegen. Die
Techniſche Nothilfe hatte bisher keinen Anlaß, ihren
Einſatz zu verſtärken, im Gegenteil konnten im Laufe des ge
ſtrigen Sonntags die in Berlin zur Beſeitigung der Schnee-
maſſen auf den Rangierbahnhöfen eingeſetzten Nothelfer zum
größten Teile wieder zurückgezogen werden.

Jm übrigen iſt die Frage, ob der Schiedsſpruch von der
Reichsbahnverwaltun angenommen oder abgelehnt
wird, noch immer ungeklärt, da die Stellungnahme erſt
morgen erfolgen wird.

Bisher neun Tote in Halle
Die Zahl der Todesopfer bei dem blutigen Zu

ſammenſtoßz zwiſchen Kommuniſten und Polizei im hieſigen
„Volkspark“ hat ſich auf neun erhöht. Ein weiterer Fall iſt
hoffnungslos.

Urteile über Jarres
Berlin, 16. März.

Bei der Verabſchiedung des bisherigen Reichsinnenminiſters
Dr. Jarres vom Reich srat am 8. Januar d. J. erklärte
namens dieſer politiſch bekanntlich außerordentlich gemiſchten
Körperſchaft der preußiſche Miniſterialdirektor No bis fol
gendes:

Wir haben heute zum letzten Male die Ehre gehabt,
unter Jhrem Vorſitz yu tagen. Da darf ich mich wohl zum
Dolmetſch aller hier verſammelten Mitglieder des Reichs
rats machen, wenn ich mir erlaube, einige Abſchiedsworte an
Sie zu richten. Ohne Widerſpruch befürchten zu müſſen,
glaube ich ausſprechen zu können, daß wenige Jhrer
Vorgänger auf dieſem Präſidentenſtuhl in dieſem Kreiſe
ſich in dem Maße der allgemeinen Wert-
ſchätzung zu erfreuen hatten wie Sie. Das lag einmal an
der liebenswürdigen Form und verſtändnis vollen
Art, mit der Sie die Beratungen des Reichsrats zu leiten
wußten, vor allem aber an der Wahrheit ünd Klarheit
Jhrer Perſönlichkeit.

Juſtizrat Feldhaus, der Führer des Duisburger
Zentrums, begrüßte Anfang Februar d. J. den nach Duis-
burg zurückkehrenden Reichsinnenminiſter namens des Duis
burger Stadtverordnetenkollegiums und ſagte unter anderem

In jeder Lage, ſeit Sie, Herr Dr. Jarres, die Führder Stadt hatten, haben Sie ſich als treuer e n ſruns
walter der Stadt gezeigt. Gerade in der ſchwierigen Zeit
des Krieges, der Zeit der Revolution und Beſetzung haben Sie
gezeigt, daß die Bürgerſchaft wohl beraten war, als ſie
im Jahre 1914 hre Wahl traf und Sie zum Oberbürger-
meiſter wählte.

Das Duisburger Zentrumsorgan, die „Duisburger
Volkszeitung“, ſchrieb am 8. Februar 1925 über die erſte Rede
des nach Duisburg zurückgekehrten Dr. Jarres:

Verſprechungen ſind billig aber ſie ſind nicht wertlos im
Munde eines Mannes, von dem man weiß, daß vei ſeinem
Wort auch die Tat ſteht, und daß er nichts ver
ſpricht, was er nicht halten will oder kann.

Und in ſeiner Kölner Redeweiſe, die ſich am draſtiſchen
und humor-getönten Bilde freut, hat der ntrumsführer im
rbeiniſchen r r Juſtizrat Mönig, Dr. Jarres„das Gewiſſen des Rheinlandes, daxgeſtellt in einer
männlichen Germania“, genannt.
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Die erſten weiblichen Zeuginnen
im Tſcheka- Prozeß vernommen

Leipzig, 16. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Montag, dem 24. Verhandlungstag, wird mit der Zeu
genvernehmung fortgefahren. Kriminalkommiſſar Heller
macht noch einige Ausſagen, die aber ohne Belang ſind. Der
Kriminalſekretär Palm aus Berlin ſchildert die Verhaftung der
Angeklagten Kuhls und Mayer, die von dem a verraten
worden waren. Maher verſuchte ſeiner Verhaftung Widerſtand
aegenguſeten, indem er einen Revolver zog. Der Zeuge
gibt zu, daß Rauſch ein Spitzel war.

dann kommen die erſten weiblichen Zeuginnen
zur nFrl. Elſa Knagack gibt an, Aufſeherin in verſchiedenen
Polizeigefängniſſen geweſen zu ſein. Sie ſei die Verlobte des
Angeklagten Hallup, dem ſie die Wirtſchaft geführt habe. Sie
will nicht gewußt haben, daß es ſich bei den Beſuchen in der
Wohnung des Hallup um Kommuniſten gehandelt e. Sie
habe ſich um das Treiben des Hallup und ſeiner Genoſſen über
haupt nicht gekümmert.

Darauf wird Frau Marie Heiß die bei dem Angeklagten
Jntorf wohnte, vernommen. Sie gibt ebenfalls an, ihrem Onkel
die Wirtſchaft geführt zu haben. Der Angeklagte Margies habe
bei ihnen als Untermieter gewohnt. Da der AngeklagteNeumann in ſeinem Geſtändris ehauptet hat, daß in dieſer

Wohnung die Konferenzen mit Skobleski ſtattgefunden hätten
und daß die Zeugin Heiß die Männer ſtets empfangen habe, wird
der Angeklagte Skobleski der Zeugin gegenühergeſtellt. Die
Zeugin exklärt, daß ſie dieſen Mann in ihrem Leben noch nie ge
ſehen habe. Neumann hleibt aber bei ſeiner keſtimmten Aus-
ſage, daß Skobkeski vom Oktober bis November täglich bei Jntorf
ein und ausgegangen ſei und daß die Zeugin ihm ſtets
die Türe geöffnet habe. Die Zeugin leugnet das nach wie
vor ab und bleibt bei ihren Ausſagen, den Mann nicht zu
kennen, worauf Reichsanwalt Neumann heantragt, daß die beiden
letzten Zeuginnen un vererdigt gelaſſen werden.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen ſtellt die Verteidi-
gung wiederholt Fragen, die der Reichsanwalt zurückweiſt, da ſie
nichts mit der Sache zu tun hätten. Die Verteidigung fordert
daraufhin Geri ten der ebenfalls abgelehnt wird.
Rechtsanwalt Wolf erhebt Proteſt dagegen, daß der Beiſitzer
Reichsgerichtsrat. Baumgarken ſtändig den Souffleur des Vor
ſitzenden mache Reichsanwalt Neumann verwahrt ſich gegen der
artige Vorhaltungen und betont, daß es nicht nur das Recht,
ſondern die Pflicht eines jeden Beriſitzers ſei, den
Vorſitzenden auf Einzelheiten des Verhandlungsganges aufmerk
ſam zu machen.

Sodann wird der Zeuge Adolf Himmel vernommen. Er
hat in Baden-Baden von einem gewiſſen Hartmann den Auftrag
erhalten eine kommuniſtiſche Gruppe zu bilden. Man ernantite
ihn ſpäter von der Zentrale aus zum Kampfleiter für Baden-
Baden. Der Zeuge gibt weiter an, daß er eines Tages den Auf-
trag erhalten habe, den General v. Seeckt in Baden Baden
zu beobachten. Er habe nicht ernſtlich an die Ausführung des
Auftrages gedacht. Rechtsanwalt Wolf ſtellt verſchiedene Fragen.
die darauf hinauszielen, die Zeugen als Polizeiſvitzel
hinzuſtellen. Zum mindeſten ſei der Zeuge, ſo betont der Rechts
anwalt, das Opfer eines Spitzels geworden. Auf die Frage des
Verteidigers, warum gerade er der Waffenleiter in BadenBaden
geworden wäre, antwortete Himmel. daß man ſcheinbar keinen
Dümmeren für dieſes Amt gefunden habe. Es
werden ſodann noch einige unbedeutende Zeugen vernommen, die
Ausſagen ohne Belang machen.

Die weitere Verhandlung wird auf Dienstag vormittag
9 Uhr vertagt.

Zeuge Wels im Rothardt- Prozeß
Berlin, 16. März.

Zu Beginn des heutigen ſechſten Verhandlungstages im Rot
hardt Prozeß kam der Vorſitzende auf die am Freitag abge
brochene Frageſtellung über die Beweisabſichten des An
geklagten zurück. Der Angeklagte Rothardt führte die Be-
weiſe an, die im Urteil angegeben ſind. Der Vorſitzende weiſt
darauf hin, daß im Protokoll der erſten Jnſtanz darüber nichts

J Herrengarfen
Roman von Horſt Bodemer.

30 Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.
„Tolle Nächt, Herr Oberleütnant! Oha, die ſchöne Eiche!

Ein Jammer! Die Frühlingsbeſtellung iſt ſoweit zu Ende.
Jch werde Jhnen zwei Mann mit der Schrotſäge herſchicken! Die
können den Stamm zerkleinern, das gibt im Winter gutes Brenn-
holz!

„Rur einen Mann!
machen!“

Ganz wie der Herr Oberleutnant befehlen!
mjttag tritt er anl“

Er kam, graugeſprenkelt Bart und Haar, ruhige blaue Augen,
Furchen im Geſicht.wen da könnten wir wohl Die Schrotſäge habe ich ge
ſchärft! Sie ſchneidet wie Gift!“

„Jch werde anfangs noch ſehr ungeſchickt ſein!
„Lernt ſich alles, Herr Oberleutnant!

Albrecht Prerow wunderte ſich, wie ruhig ihn der Mann an
ſah. Der Pächter hatte den richtigen herausgeſucht. Mit dem
würde er arbeiten können!„Erſt unten den Stamm abgeſägt, über der Wurzel! Es

iſt die ſchwerſte Arbeit!“Der Schweth rann Albrecht Prerow in Strömen den Leib

herunter, der Arbeiter lachte. t
„Da ſchläft man dann ungewiegtl

wir den Stamm in e Nach dem Maße!
alles ſeine Ordnung haben!“t E gab alſo in Deutſchland ſchlichte Leute, die auf Ordnung
hielten. Auf einmal ein Ruck, die Säge blieb ſtehen. Ziehen
hin und her wollte nichts nutzen. Da nahmen ſie ſchließlich

die Säge gus dem Schnitt. Jz Schlag einer lang hin, was ſind das für Sachen
brummte der Mann Da ſind ja ein paar Zähne abgebrochen
Fünf Jahre arbeit' ich mit dem Handwerkszeug und es hat mich
noch nie im Stich gelaſſen Ja, da will ich eine andere
holen!“

Kopfſchüttelnd ging der Mann. Albrecht Prerow warf fich
ins Gras. Spielte mit ſeinen beiden Hunden. Er war fro
über die Ruhepauſe. Wer ſich nicht auf s Sägen verſtand, den
ſtrengte es doch tüchtig an.

Der zweiten Schrotſäge ging es genau ſo.
„Da iſt was verhext, dic rontt

Vielleicht bin ich zu ungeſchickt!“
„Ach nee, mit der Geſchicklichkeit hat das nichts zu tun!

Mit dem Keil bringen wir den Stamm hier auch noch nicht in
der Schnittfläche auseinander! Und eine dritte Schrotſäge haben
wir auf dem Gute nicht!“

„Ja, was machen wir da?“
„Wir hauen einſtweilen die Aeſte mit den Aexten von dem

Slamm! Aber paſſen Sie erſt auf, wie das gemacht wird, ſonſt
hacken Sie ſich in die Veine!“

Das lernte ſich raſch. Dabei arbeitete ſich auch der ganze
Körper tüchtig aus. Albrecht Prerow tat es gut.

Jch will mich mit dem an die Arbeit

Heute nach-

So und nun ſchneiden
Es muß

auf den m n aus den Verteidigungsſchriften
Ganzers. Der betreffende Schriftſatz wird vom Vorſitzenden
verleſen. Es wird darin Beweis dafür angeboten, daß Ebert
den Januarſtreik gefordert und durch verſchiedene
andere Handlungen und Reden die Landesverteidigung beein-
trächtigt habe.

Zunächſt wurde heute der
Reichstagsabgeordnete Wels

als Zeuge vernommen. Er erklärt, die ſozialdemokratiſche Partei
und beſonders auch Ebert hätten während des Krieges ſtets die
Streikpropaganda aufs ſchärfſte bekämpft.

Wels machte über die Stellung Eberts zur Landesvertendi-
gung Angaben aus einer perſönlichen Unterredung,
die ebzur Zeit des Eintritts der Sozialdemokraten in die Regie
rung des Prinzen Max mit Gbert hatte. Er habe Ebert damals
gefragt, ob er denn die Partei in die Konkursmaſſe der Hohen
zollern werfen wolle. Ebert habe geantwortet, hier handele es
ſich nicht um die Hohenzollern und um die Partei, hier handelt
es ſich um Land und Volk. Wenn die Partei das Leck verſtopfen
könnte, an dem das deutſche Staatsſchiff zugrunde gehe, dann
habe ſie ihren Zweck erfüllt, wenn ſie ſonſt nichts erfüllt habe.
Mit größtem Nachdruck habe Ebert auch in der Fraktion dieſen
Standpunkt betont.

Als nächſter Zeuge wird Regierungsrat Henninger ver
nommen, der in der fraglichen Zeit beim Oberkommando in den
Marken tätig war.

Henninger bekundete, daß der „Vorwärts“ verboten wurde,
weil er die Zahl der Streikenden zu hoch angegeben hatte.

Jm ganzen dürften 500 000 Perſonen geſtreikt
hahen, denn die zehn Prozent, die nachher eingezogen wurden,
waren 50 000. Auch Ebert ſollte eingezogen werden.
Vom Auswärtigen Amt war aber der Beſcheid gekommen, daß
das aus politiſchen Gründen unterbleiben ſolle. Der Zeuge er-
klärt weiter, daß er damals bedauert bätte, daß ebenſo wie Ditt
mann nicht auch Scheidemann „eingeliefert“ wurde; er hätte jhn
dann ebenfalls vor das Kriegsgericht ſtellen kaſſen. Wenn es ſich
um die Beteiligung an verbotenen Streiks handelte, ſei ein
Unterſchied zwiſchen rechtsſtehenden Abgeordneten und
Spartakus nicht gemacht worden.

Der preußiſche Barmatausſchuß
Berlin, 16. März.

Der preußiſche Unterſuchungsausſchuß in der Barmat-
Kutisker Affäre verhörte n ſeiner Montagſitzung nur eine
Zeugin und nahm im übrigen Aktenverleſungen vor. ür
Dienstag iſt die Vernehmung des früheren Reichswirtſchafts-
miniſters Robert Schmidt vorgeſehen. An ſpäteren Tagen
der Woche ſollen die Herren Baumeiſter, Davidſohn und Soll
mann vernommen werden.

Renolnerſamariter beim
Strieganer Reichsbanner

Schweidnitz, 16. März.
Die zweite Verhandlungswoche des großen Reichsbanner

Prozeſſes beginnt mit einem ſchweren Tag für die
Reichsbannerangeklagten. Es wird immer klarer, daß
die Reichsbannermänner in brutalſter Weiſe alles, was mit
Schwarzweißrot auch nur andeutungsweiſe ſympathiſierte, über-
fielen und blutig ſchlugen. So hat man nach den Aus-
ſagen des Gaſthofbeſitzers Dreßler den Poſtſchaffner Hahn mit
Stöcken und Fäuſten ſo lange geſchlagen, bis er blut-
überſtrömt zuſammenbrach. Dreßler ſagte weiter aus,
daß der Breslauer Regierungspräſident an dem fraglichen Sonn
abend nachmittag dem ſozialiſtiſchen Landrat von
Striegau Schupo angeboten, der Genoſſe Dauben-
taler aber ablehnte. Der Zeuge Dreßler wußte aber noch
manch andere bezeichnende Tatſache unter ſeinem Eid auszuſagen.
Als im Jahre 1924 der völlig unpolitiſche Schützenverein von
Striegau ſein Schützenfeſt hatte und einige Stricgauer Bürger
Schwarzweiß-rot flaggten, verlangten die Reichs
bannerleute die Einziehung der ſchwarz-weiß-
roten Fahnen. Der ſozialiſtiſche Landrat erreichte dann
auch durch Jnanſpruchnahme des Striegauer Polizeiverwalters
tatſächlich die Beſeitigung der ſchwarzweißroten Farben. Der
Zeuge, gegen den ſich natürlich jetzt der beſondere Haß der

er

Dann kam der Gutspächter, um ſich die Arbeit anzuſehen.
Er ſchüttelte den Kopf, als ihm der Arbeiter die beiden Schrot-
ſägen zeigte.

„Vom Bauer Golkert hol ich eine andere. Dann ſägen
wir den Stamm einen Meter weiter oben durch und ſpalten
nachher mit der Axt das lange Stück. Bin ſelbſt neugierig, wie
das möglich war!“

Dort arbeitete die Schrotſäge ohne Hemmung. Mit Axt
und Keilen wurde das zwei Meter lange Stück auseinander ge-
hauen und dann ſtanden die Männer mit offenem Munde
da. Bleikugeln ſtaken in dem Stamm. Zwei an der Schnitt-
fläche, im gehauenen Teile noch eine ganze Menge.

Döppermann beugte ſich herab, fuhr mit der Hand über
das Holz, löſte zwei locker ſitzende Kugeln heraus. Kniff die
Augen klein. Beugte ſich noch weiter auf das Holz herab.„Nach den Jahresringen zu ſchließen, müſſen die Kugeln

ſchon ſehr lange in dem Baume geſteckt haben. Es iſt auch eine
Ewigkeit her, daß man ein ſolches Geſchoß verwendete. Die
Eiche muß früher einmal als Kugelfang gedient haben, ſonſt
ſtak der Stamm nicht ſo voll! Fünfzig Jahre kann das her
ſein, aber auch länger! Was ſag ich: fünfzig Jahre? Um dieſe
Zeit hat niemand im Herrengarten nach der Scheibe geſchoſſen!“

Auf einmal kamen Albrecht Prerow und dem Gutspächter
das Verſtändnis. Sie ſahen ſich an. Nickten ſich ſtumm zu.
Der Rittmeiſter Joachim von Prerow würde ſein Gewehr nach
dieſer Eiche eingeſchoſſen haben, bevor er den niedergeknallt
hatte.

„Laſſen wir es für heute genug ſein!“ ſagte Albrecht Pre-
row dumpf.

Am Abend ging er langſam durch den Herrengarten. Die
Hunde hatte er eingeſchloſſen, er wollte mit ſeinen Gedanken
allein ſein. Die Gedanken eilten hinüber nach Hohenweipert.
Noch eine Karte hatte er von Brunhild Merleth ins Lazarett
bekommen. Als er ſoweit wiederhergeſtellt war, daß er hatte
antworten können, hatte er die Gräfin gebeten, ihm kein We-
denken mehr zu ſenden. Er ſei zum Kinderſchreck geworden,
das Leben ſei ihm vergällt, irgendwo werde er ſich verkriechen

und auf den Tod warten Sie hatte nicht wieder geſchr e
ben. Und er hatte nicht nach Helgaſt ziehen wollen. Ein Macht-
wort hatte ſein Bruder ſprechen müſſen. Jch heirate. Drüßen
über der Oder wartet dein Erbe auf dich, dort wirſt du ein Be
tätigungsfeld finden! Und nun war er hier. Die Hute ent
lang, den Richtweg durch den Wald, über die Wieſen und er
erreicht in fünfviertel Stunden Hohenweipert! Verlobt war
Brunhild Merleth noch immer nicht! Daß ſich keine Freier
eingeſtellt hatten, konnte er ſich nicht denken Seine Fauſt
fuhr durch die Luft! Die Merleths gingen einem Prerow nichts
anl! Und im übrigen, er brauchte ja nur in den Spiegel zu
ehen!f Der Tagelöhner hatte unrecht. Nach dem Sägen ſchlief
man nicht ungewiegt. Albrecht Prerow wälzte ſich in ſeinem
Bette hin und her. Stand ſchließlich auf, pfiff ſeinen Hunden,
ing die Hute entlang, ſprang über den Bach. Marſchierte dengi tweg über die Höhe, lehnte dann am Waldrand. Die Sonne

zog Funken aus den Fenſtern des Hohenweipert-ing auf. Sieſche in paar Minuten ſah er hinüber. StarkSchloſſes.le ſein Fern Dann wandte er ſich jäh um und aing raſch
heim.

ſchwarzweißgelben Genoſſen von Striegau richtet, ſagte
weiter aus, daß der Hauptangeklagte, Lehrer Geburt, ſich
in einem Trupp von Reichsbannerangehörigen befunde
dieſen Trupp durch Rufe und Geſten zur Weitertragun
des Angriffes angefeuert habe. Erhebliches Auffeheerregt die Befundung einer Zeugin daß ein Arbeiterſam zu
riter, kenntlich an einer weißen Armbinde, am 26. Oktober m
einem Revolver in der Hand von Stahlhern
leuten feſtgenommen wurde, nachdem er geſchoſſen
hatte. Die Verteidigung verſuchte die Bedeutung dieſer re
vierenden Ausſagen des heutigen Tages durch einen neuen
weisantrag und durch das Verlangen nach neuen Zeuge t
ladungen zu beeinträchtigen. n.

Betriebsrätewahlen
Jn der nächſten Zeit werden in den meiſten Betriebe

Deutſchlands, ſoweit man überhaupt an der geſetzlich feſtgelegten
Einrichtung der Betriebsräte feſthält, die BetriebsLatswahlen
ſtattfinden. Jn der deutſchen Arbeiterſchaft hat ſich ein großer
Umſchwung bemerkbar gemacht. Auch die deutſchnationale
Arbeiterſchaft wird ſich an den Betriebsratswahlen veteiligen
Der Deutſchnationale Arbeiterbund fordert ſeine Mitglieder und
Freunde auf, überall, wo es irgend mit Ausſicht auf Erfolg ge-
ſchehen kann, ſich an den Wahlen zu beteiligen, m
anderen wirtſchaftlichen oder konfeſſionellen nationalen Arbeiter
organiſationen zuſammen vorzugehen, eventuell auch eigen
Liſten zum Siege zu führen, wo ein ſolches Zuſammengehen
unmöglich ſein ſollte. Auch in den Betrieben muß es den Sozig.
demokraten und Kommuniſten gezeigt werden, daß ihre Jeit
vorüber iſt. Alle gewählten Betriebsrats- und Arbeiterrats
mitglieder, die auf deutſchnationalem Boden ſtehen, werden ge,
beten, ihre Wahl der Geſchäftsſtelle des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes, Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24, mit
zuteilen, damit ſie von dort aus regelmäßig mit Materig
beliefert werden können.

Ein Poliziſt getötet, drei ſchwer
verletzt

Düſſeldorf, 16. Wearz.

Bei dem Verſuch, einen verdächtigen Mann in einer Wirt,
ſchaft an der Luiſenſtraße feſtzunehmen, wurde ein Polizei.
beamter getötet und drei Beamte ſchwer verletzt.

Jn der Wirtſchaft hatte ein Mann durch große Geldaus-
gaben Verdacht erregt. Als Polizeibeamte erſchienen, zog der
Mann ſofort den Revolver und feuerte mehrere Schüſſe auf die
Beamten. Einer der Beamten war ſofort tof, drei
ſind ſchwer verletzt. Der Täter eilte dann aus der
Wirtſchaft in das erſte Stockwerk des Hauſes und verbarrikg-
dierte ſich dort in einem Zimmer. Die Polizei rief die Feyer-
wehr herbei. ließ von der Straße aus Leitern anlegen und
ſuchte durch Schüſſe in das Zimmer den Mann kampfunfähig zu
machen. Beim Eindringen in das Zimmer war der
Mann bereits tot. Ob er durch eine Kugel der Polizei den
Tod fand oder ob er im letzten Augenblick vor ſeiner Feſtnahme
ſich ſelbſt erſchoß, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Kriminalpolize
vermutet, daß der Mann ein berüchtigter Einbrecher namens
Luhn ſei. Dieſer Luhn hatte vor einigen Tagen bei einen
Einbruchsdiebſtahl eine Summe von etwa 100 000 Mark erbeutet
Bei dem Toten wurde ein Geldbetrag von mehreren tauſend
Mark gefunden.

Rieſenausſperrungen in Schweden

Stockholm 16. März.
Die ſeit Wochen andauernden Einigungsverhandlungen

zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der ſchwediſchen
Jnduſtrie, an denen ſich zuletzt der Miniſterpräſident und der In
nenminiſter beteiligten, ſind in den heutigen Morgenſtunden er
gebnislos abgebrochen worden. Damit iſt die 130 000
Arbeiter der Textil-, Celluloſe-, Papier-, Holz und Werk
ſtätteninduſtrie umfaſſende Ausſperrung in Kraft ge
treten. Bei der augenblicklich überaus gereizten Stimmung liegt
es durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß die Radikalen voll
kommen die Leitung in die Hand bekommen, und Schweden
langwierige Arbeitskämpfe in dem Ausmaß des be
kannten Streiks von 1909 durchmachen muß.

èGGSSSGo o. nenWie kam er dazu, Helgaſt, den Herrengarten, zu verlaſſen!
Und wenn es zur Nachtzeit war!

Den Tagelöhner hatte Albrecht Prerow ganz übernommen
Sie arbeiteten zuſammen im Herrengarten. Da gab oft ein
Wort das andere.

„Schauerlich ſollen Sie ausſehen, Herr Oberleutnant? Na
ja, ſchön gerade nicht! Aber das iſt alles Gewohnheit! Erſt
fürchten die kleinen Kinder Leute in ſchwarzer Kleidung, und
nachher iſt ſo ein Mädel froh, es heiratet ſie einer im ſchwarzen
Sonnktagsrock und Zylinder Und, Herrgott, es kommt doh
auf den Kerl an!“

„Jch bin kein Kerl mehr!“
„Nee, ſind Sie nicht,“ antwortete der Mann gelaſſen.
Das war nun Albrecht Prerow nicht recht. Sie gruben

gerade das große Beet vor dem Luſthäuschen auf der Jnſel um,
auf dem einſt die vielen Roſen geſtanden. Es war eine ſaure
Arbeit, durch die verfilzten Wurzeln zu kommen.

„Mann, mir ſteht das Leben bis hierher!“
Er zeigte nach der Kehle. Nun lachte ihn der Tagelöhnet

auch noch aus.
„Jch tauſchte auf der Stelle mit Jhnen. Da wär' ich min

deſtens fünfzehn Jahre jünger, reich, hätt' das Drücken nicht
auf der Bruſt. Dafür ſchmiß ich ſo'n lappiges Auge und 'ne
Ohrmuſchel gleich da in den Teich rein! Und waär doch ein
Kerll! Ei jawoll!“

Albrecht Prerow ſetzte das Geſpräch nicht fort. Die Worte
dieſes einfachen Mannes aber gaben ihm zu denken. War
nicht Undank, mit dem Schickſal zu hadern? Hatten es viele,
nicht die meiſten, nicht hundertmal ſchwerer als er?

Die Zeit der hellen Nächte kam. Die oft ſo ſchwül waren.
Jn denen ſaß er bald hier. bald da im Herrengarten auf einer
Bank. Unruhe im Blut. Verwegene Gedanken im Kopf
Eines Nachts warf er den Kopf auf, die Hunde ließ er zu Haus
bei ſolchen Wanderungen. Legte die Hand an die Ohrmuſtel
Kein Zweifel, da ritt jemand über die Viehhute. Er pirſchi
ſich ans Grab. Stellte ſich auf die Fußſpvitzen. Ein Weib rit
über die Viehhute! Bruhild Merleth! Gab es Fäden
die ſich durch helle Sommernächte ſpannen Geſehen konnte
ſie ihn unmöglich haben, auch nicht gehört. aber ſie galo
pierte davon, als ſäße ihr der Teufel im Genick Ein
ſchmerzliches Lächeln zuckte um ſeinen Mund. Er ſagte leiſe
vor ſich hin:

„Armes Mädel, wenn du mich ſehen könnteſt!“ e
Und dann fühlte er ſich mit einem Male als Kerl!

ſollte ihn ſehen! Damit ſie Ruhe fand Die Fauſt hi:
er gegen die heiße Stirn. Glühte nicht ganz da drin n
Bruſt ein kleiner Hoffnungsfunken? Unſinn war das! In
wenn er hier geſtanden als der hübſche Kerl, der er einmal
weſen war. Ein Prereow und eine Merleth, die konnten
nun und nimmer zu gemeinſamem Lebensweg zuſammenfin

Da das Grab trenntel! Und der Schuß Und die a
Maria Merleth! Aber ein ritterlicher Mann ſorgte d
daß ein junges Mädchen Ruhe fand. Verblühen ſonte
im Harme. Sie konnte nichts für das Leid, er auch nicht t
war dal Sein zerfetztes Geſicht ſollte Brunhild t
ſehen und behandeln wollte er ſie, daß ſie nie wieder auf
Gedanken kam, nächtlich Ritte am Herrengarten entlang
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Halle uns Amgebung

Halle, 17. März.

her Schlaraffiahof Finmal im Schlaraffenlande zu ſein, war der Wunſchoſſen Eino heit atürli ang zu Trägheit malte unsſer er Kindheit, der natürliche Hang 5 i lichſtuen Kra m arbeitsloſe Land der gebratenen Tauben aufs herrlichſte
2 Be Es iſt wenig bekannt, daß es faſt in jeder größeren Stadt

ugen- s ein Schlaraffenreich gibt, daß alſo der Weg dorthin
nicht ſo weit und ſo ſchwierig iſt. Freilich, wer dahin kommt,

gar ni Lielleicht zunächſt ſchwer enttäuſcht ſein, denn in dieſen
getr 5 raffenreichen wird nicht gefaulenzt, ſondern ſehr fleißig ge
Setrieben ESch t duf geiſtigem Gebiet. Der Weltbund All-
tgelegten bei aſſta, der überall verbreitet iſt, wo deutſches Weſen,
tswahlen m Sprache, deutſches Gemüt und deutſche Kunſt zu Hauſe
n großer eutſ ſt mit etwa 250 Niederlaſſungen (Reyche genannt) über die
tionale ſind, Werde verbreitet und pflegt unter einem eigentümlichen,
eteiligen, ganze ttelalterlichen Sitten entnommenen, teils feierlichen, teils
eder und J Tmorvollen Zeremonial unter ſeinen Mitgliedern Freund-
rfolg ge Wunft und Humor. Alle Mitglieder, zu denen viele unſerer
en, m a fteſten Künſtler und Schriftſteller zählen, helfen mit zur
Arbeiter- e Mng dieſes Zieles durch künſtleriſche Beiträge, die in jeder
eigene Errei Menkunft (Sippung genannt) in reicher Fülle zwangslos
mengehen en werden und die Abende zu Stunden der Erbauung und
n Sozial- ebo ſang ausgeſtalten. Die innige Freundſchaft, welche alle Mit
re Zeit Erh verbindet, fand ihren erhebenden Ausdruck u. a. während
eiterrates- zleder ch dem Weltkriege, als die ausländiſchen insbeſondere die
erden ge und Naniſchen) Reiche unendlich viel für die Erhaltung des
ationalen gert tums im Ausland und zur Unterſtützung ihrer Freunde
24, mit Leutf deutſchen Heimat taten. Um die Standesunterſchiede ver-
Material w den zu laſſen und vor allem weltliche Gedanken abzulenken,

r ſich die Mitglieder während der Sippungen unter
e enen Namen an und löſen ſich in glücklicher Weiſe für die
m der Zuſammenkunft von den Sorgen des Alltags, um nur

ver ren Jdealen zu leben. i dieuch in Halle beſteht eine ſolche Schlaraffia, ie am ver-
arg enen Sonnabend ihr zehnjähriges Stiftungsſeſte Perie Wer Gelegenheit hatte, als Gaſt an der Feier teilzu-
ner Wirt, umen wird geſtehen, daß die Schönheit des gebotenen Bildes,
t Polizei. reh würdige Ausgeſtaltung und die Fülle der geiſtigen Genüſſe

berwältigte, daß, vielleicht verleitet durch den auf alten Ueber
Geldaus- eterungen beruhenden Namen der Geſellſchaft, er ein falſches

zog der 5 von ihren Zielen und ihrer Tätigkeit hatte.
ſe auf die Fi Die Halliſche Schlaraffia iſt während des Weltkrieges gegrün-
of, drei det Es iſt einer der erhebendſten Abſchnite der ſchlaraffiſchen

aus der Geſchichte der von der Schlaraffig im Weltkriege handelt. Wie-
erbarrika viel Schlaraffen aus allen Gauen führte der Schützengraben und
d id zuſammen, ſchlaraffiſche Hilfe pflegte die Verwunde-e dent ehſte g Gefangenen und unterſtützte die Witwen und
infähig u I Veiſen. In den Schlaraffenburgen der Heimat aber, wo die
r war der oßen Geiſtesherven wie Goethe, Schiller, Beethoven, Mozart
Polizei den w. eine beſondere Verehrung genießen gaben deren Werke Zu
Feſtnahme verſicht und Glauben an die Kraft der deutſchen Erde und vater-
rinalpolizei ländiſche Gedichte und Lieder ſchlugen die Brücke zu den Freunden
r namens da draußen. Und man erkannte, daß Zeremonial und Gewand
bei einem nur dazu dienen, die Einordnung in die große Organiſation zu
k erbeutet, ewährleiſten, Beruf, Stand und Alltagsſorgen abzuſtreifen und

ch ganz der Stunde Schlaraffias hinzugeben, mag ſie im Zauber
lines Liedes, in einer erhebenden Dichtung oder einer ſonnenfrohen
Rede beſtehen. Hier gilt das Schlaraffenwortt

„Trägſt du mein Sein nicht in der Bruſt, bleib ich dir Schein

n tauſend

Die Form nicht zeugt Schlaraffenluſt der Geiſt allein.“März. e hieſige Feier zeigte, daß die Halleſchen Schlaraffen ſich
dann eines guten Anſehens erfreuen. Die Gäſte waren in großer Zahl,
hwediſchen T. aus weiter Ferne in die zur Feſtburg umgeſtaltete „Drei
nd der In hegenloge „eingeritten“, und der feierliche Einzug bot ein farben-
unden er prächtiges Vild in dem mit Fahnen und Blumen von Künſtlerhand
130 o geſchmückten Saale. Dann folgte Schlag auf Schlag eine Fülle

und Werl. Woen gelungenen Vorträgen ernſter und heiterer Natur, ja ſogar
draft g n n itzſprühend tſpiel mitein eigenes für den Abend verfaßtes witzſprühendes Feſtſbiel mi
mung liegt reizenden Melodien aus der Feder des Hausdichters und Kompo-
kalen voll. Wujſten wurde geboten und löſte Freude und Begeiſterung aus. Am
a Sonntag beim Feſtmahl (in „Siadt Hamburg“) fanden die Darjetungen ihre Fortſetzung bis in die ſpäte Abendſtunde, ohne daße e Seelen eingetreten wäre oder der Wert des Ge

botenen nachgelaſſen hätte Die begeiſtertſte Anerkennung ihrer

auswärtigen Freunde begleitet die Schlaraffia Hala mit froherverlaſſen! Zuverſicht ins neue Jahrzehnt.

ernommen.
ab oft ein Deutſchnationaler Lehrerbund

Für die öffentliche Verſammlung des Deutſchnativnalenant? Ja Pehrecwandes war als Referent der Volksſchullehrer, M. d. R.,
heit! Erſt M Herr Schul ze Berlin gewonnen worden.
idung, und In ſeinem zweiſtündigen Vortrag erörterte Redner die

ſchwarzen Wierſchiedenen Fragen, welche die Lehrerſchaft ſeit der Revolution
kommt doh bewegen. Er wies zunächſt darauf hin, daß der Deutſchnationale

Lehrerbund aus der Not der Zeit entſtanden, zugleich auch etwas
ſehr Notwendiges ſei, bewieſen durch die Tatſache, daß ihm am

ſſen. Gründungstage in Berlin allein 1100 Mitglieder beitraten,
ſie gruben V welche die im Volke vorgefaßte Meinung bekämpfen wollten,
Jnſel un Was ſei die Lehrerſchaft im ganzen ſozialdemokratiſch eingeſtellt.
eine ſaure Venn auch die „ſchönen Zeiten vorüber zu ſein ſcheinen, als

man wagte, der Lehrerſchaft einen Adolf Hoffmann als Kultus
miniſter vorzuſetzen, ſo hat doch die Revolution nicht dazu beige-

Tagelöhnet tragen, die Achtung vor dem Lehrerſtand auch bei den Eltern
zu heben. Die Schuld daran trug die Geſinnungsloſigkeit ge-

är' ich mir M piſer Mitglieder, die am 9. November allzu ſchnell ihre Welt
ücken nicht anſchauung umſtellten. Sie haben das Anſehen ihres Standes

m e nicht gefördert.
Redner kam dann auf die Grundſchule zu ſprechen. Er

befürwortet ſie, ſoweit ſie nicht auch die Begabten zwingt, vier
Jahre darin zu bleiben, ſondern dieſe ein Jahr ſparen läßt; in
dieſer wirtſchaftlich ſchweren Zeit gewiß keine unbillige Forde-
tung. Soll es doch nach dem Wahlſpruch gehen: „Freie Bahn
dem Tüchtigen“! und nicht nach den Gedankengängen jenes
Schulrats aus Berlin, dem es nicht um die Ertktüchtigung des
inzelnen zu tun iſt, ſondern um Schaffung einer ſogenannten

„Durchſchnittsbildung“, alſo einer Art billigen Marktware von
Kildung. Gemeinſchaftsſchule und Bekenntnisſchule, das Reichs
ſhulgeſetz und die unaufrichtige Politik des Zentrums hierbei,

i mtenabbau und die Not der Junglehrer und lehrerinnen,Weib rn denen ſchon aus Staatsintereſſe eine ſpätere Rückkehr in ihren
Leruf ermöglicht werden müßte, alle dieſe für den Volksſchul-
lehrerſtand ſo brennenden Fragen zog Herr Schulze in den Kreis

ſie e einer Betrachtungen. Er ermahnte zuletzt, wie auch ſpäter im
Schlußwort, die deutſchnationale Lehrerſchaft, ſich feſt zu
ſammenzuſchließen, um ihre Rechte zu wahren und ihre Jdeale

zu verwirklichen, nicht nur im eigenen Jntereſſe, ſondern viel
wehr zum Wohl der Jugend und ſomit des deutſchen Volkes.
Eine recht lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an den Vortrag,

m welcher noch verſchiedene Gedanken über die akademiſche Vor-
ildung der Lehrer mit ihren Vorteilen, aber auch bedenklichen
Nachteilen, ſowie die körperliche Ertüchtigung unſerer Volks-
Wuljugend durch die tägliche Turnſtunde, zum Ausdruck kamen.
om Vorſitzenden wurde auf die neuerſcheinende „Nationale
Erziehung“, das Organ des Deutſchnationalen Lehrerbundes,
ngewieſen und recht zahlreiche Beſtellung empfohlen.

Die Worte

en. War
n es viele,

wül waren.
auf einer

F. Wieder einmal reingefallen. Wie wenig glaubwürdig
e Mitteilungen ſind, die der „Klafſenkampf“ ſeinen
fern bietet, zeigte wieder einmal eine Gerichtsverhandlung
r letzten Tage. Vor der Reichstagswahl gingen die Wogen
hr Eines Abends hatten die Kommuniſten eine Verſamm-

lung abgehalten und gingen zu ſpäter Stunde mit eingerollter
Fahne fort. Entgegen dem polizeilichen Verbot formierten ſie
ſich aber in der Gr. Wallſtraße zu einem geſchloſſenem Zuge
und verſuchten, durch die Gr. Ulrichſtraße den Markt zu er
reichen. Die Sipobeamten, die ſich auf derartiges gefaßt gemacht
hatten, eilten dem Zuge nach und forderten in der Gr. Ulrich-
ſtraße die Teilnehmer auf, ſich zu zerſtreuen. Einige folgten der
Aufforderung; andere dagegen ſagten: nun erſt recht! Selbſt
verſtändlich erfolgten einige Siſtierungen, denen Widerſtand
entgegengeſetzt wurde. Hierbei tat ſich beſonders ein Mädchen
hervor. Wenn die Betreffenden unſanft angefaßt ſein wollen,
haben ſie es ſich ſelbſt zugeſchrieben. Die Verhandlung ergab
unwiderleglich, daß die Beamten vorgegangen waren, wie ihre
Pflicht es erforderte. Ein Uebereifriger berichtete ſofort an den
Klaſſenkampf. Der Artikel wimmelte von Uebertreibungen, Un
wahrheiten und Beleidigungen. Unbeſehen aber wurde er auf-
genommen. Er trug der verantwortlichen Redakteurin eine
Geldſtrafe von 500 Mark ein.

Neun Tote bei dem Zuſammenſtoß im „Volkspark“. Die
Zahl der Opfer bei dem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Kom
muniſten und Polizei im „Volkspark“ iſt inzwiſchen auf neun
geſtiegen.

e

Halleſche Gedenktage
März 1637 hauſten die Schweden in Halle ſehr übel, ſie
plünderten u. a. das Gymnaſium und ſetzten den Rat
gefangen.
März 1668 ließ der letzte Adminiſtrator des Erzſtiftes,
Herzog Auguſt, in den Kellern der im übrigen als
Ruine daliegenden Moritzburg die Münzſtätte neu er
richten und hat dort auch prägen laſſen. t
März 1172 erteilte Erzbiſchof Wichmann zu Magdeburg
dem Kloſter zum Neuen Werk bei Halle die Er-
laubnis, „bey großem Waſſer eine Fähre über die
Saale“ zu halten. Es iſt das
Nachricht über einen Fährbetrieb unterhalb der Burg
Giebichenſtein
März 1324 ſchloß Graf Burchard zu a sfeld mit der
Stadt Halle ein Bündnis, daß ſie im Kriege einander
mit 20 Mann beiſtehen wollten und „wie es mit
der Teilung der Beute“ zu halten wäre.
März 1694 brachte ein Hirt, Hans Betzel, von Eiſen-
berg gebürtig, einen von ihm geraubten zwölfjährigen
Jungen nach Halle und wollte dieſen für 100 Taler
an den Juden Levi verkaufen, weil er gehört hätte, daß
die Juden Chriſtenkinder ſchlachteten; „ward ihm aber
ſein Handel mit Staupenſchlägen belohnet“.

Am 16.

Am 16.

Am 17.

Am 17.

W e e We

Ala, Haaſenſtein u. Vogler. Nachdem die Geſchäfte der
Ala, Vereinigte Anzeigen-Geſellſchaften Haaſenſtein u. Vogler,
A.-G., Daube u. Co. m. b. H. auf die Alg, AnzeigenAktiengeſell-
ſchaft übergegangen ſind, iſt die Zweigniederlaſſung der erſteren
aufgehoben und dafür die Zweigniederlaſſung der letzteren zur
Eintragung angemeldet worden. Dieſe formelle Umſtellung hat
im übrigen keinerlei Einfluß auf die Fortführung der Geſchäfte
der bekannten Annoncen- Expedition Ala- Haaſenſtein u. Vogler.

Paul Wegener-Gaſtſpiel. Das Schauſpiel „Die Raſchoffs“
von Hermann Sudermann gelangt am April zur erſtmaligen
Aufführung im Stadttheater. Auf Einladung der Jntendanz

gaſtiert darin Paul Wegener mit eigenem Enſemble.

Volksvorſchaſt
Umſatzſteuerbefreiung beim Export

Die Steuerfreiheit war bisher nur ohne weiteres gegeben,
wenn der Ausländer den Lieferer perſönlich oder ſchriftlich be-
auftragte, ihm die Ware durch Vermittlung eines ausländiſchen
Spediteurs in das Ausland zuzuſenden, weil in dieſem Falle die
Ware erſt im Auslande in die Verfügungsgewalt des Ausländers
überging. Nicht dagegen fand die Befreiung von der Umſatz-
ſteuer ſtatt, wenn der Ausländer im Jnlande gekaufte Ware bei
Abſchluß des Geſchäfts ſofort übernahm. Jn dieſem Falle liegt
für den Lieferer ein ſteuerpflichtiges Jnlandsgeſchäft vor.
Ebenfalls trat die Befreiung von der Umſatzſteuer bisher dann
nicht ein, wenn im Geſchäftsſchluß vereinbart wurde, daß der
inländiſche Lieferer die Ware dem in ländiſchen Spedi-
te ur des beſtellenden Ausländers zuſendet. Dieſer häufigſte
Fall des Exportgeſchäftes wird beiſpielsweiſe deshalb gewählt,
weil der Spediteur die vom Ausländer im Jnlande aufgekauften
Waren zunächſt ſammeln und nach näherer Anweiſung des Aus-
länders, ſowie unter Ausnutzung der günſtigſten Verſendungs-
möglichkeit im Sammelladungsverkehr weiterſenden ſoll, oder
weil auf dieſe Weiſe der deutſche Unternehmer nicht die Adreſſen
der Abnehmer des Ausländers erfahren ſoll. Jn beiden Fällen
erlangt der Ausländer im Jnlande die Verfügungsgewalt und
war nach der bisherigen geſetzlichen Grundlage eine Befreiung
von der Umſatzſteuer nicht möglich.

Durch Verordnung des Reichsfinanzminiſters, die zunächſt
den Ausſchüſſen des Reichsrats für Zoll- und Steuerweſen im
Entwurf zugegangen iſt, iſt hierin eine Aenderung ein-
getreten, deren Verbreitung in weiteſtem Umfang deshalb
wichtig iſt, weil der Reichsfinanzminiſter im Jntereſſe des
deutſchen Ausfuhrhandels und des Speditionsgewerbes die Präſi-
denten der Landesfinanzämter erſucht hat, ſchon jetzt nach
dem Entwurf zu verfahren. Hiernach gelten als
ſteuerfreie Umſätze in das Ausland im Sinne des S 2 Nr. le
des Umſatzſteuergeſetzes auch ſolche Lieferungsgeſchäfte, die der
Lieferer mit einem ausländiſchen Erwerber abſchließt, aber durch
Zuſendung der Ware an den in ländiſchen Spediteur
des ausländiſchen Erwerbers erfüllt. Erforderlich iſt. daß der
inländiſche Spediteur des Ausländers über die tatſächliche Aus-
fuhr dem Lieferer eine Beſcheinigung erteilt, und daß der
Lieferer in der Umſatzſteuererklärung die Entgelte für die
Lieferung umſatzſteuerfrei abſetzt, und dabei folgende Ver-
ſicherung abgibt:

„Unter den nach S 2 Nr. le des Umſatzſteuergeſetzes als
ſteuerfrei abgeſetzten Entgelten befinden ſich auch Entgelte für
Lieferungsgeſchäfte, die durch Verſendung der Ware an einen
inländiſchen Spediteur des ausländiſchen Beſtellers erfüllt
worden ſind.

Die tatſächliche Weiterſendung dieſer Ware in das Aus-
land iſt mir vom Spediteur des Ausländers ſchriftlich beſtätigt
worden. Die Beſtätigungen liegen bei mir zur Prüfung bereit.“

Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1925 in
Kraft und ermöglicht es dem Handel und der Jnduſtrie, auch
dieſe Transporte durch ihren Hausſpediteur erledigen zu laſſen
Auch iſt durch die Neuregelung der Händler dem Fabrikanten
gegenüber ni-ht mehr ſchlechter geſtellt.

Jn den Rundſchreiben an die Präſidenten der Landesfinanz
ämter gibt der Finanzminiſter die für das Zuſtandekommen der

Verordnungen erforderlich geweſenen Vereinbarungen mit dem
Verein Deutſcher Spediteure in Berlin bekannt. Die Mit-
glieder des Vereins Deutſcher Spediteure, welche nach der Ver
ordnung zur Ausſtellung derartiger Beſcheinigungen berechtigt
ſind, erteilen die erforderliche Beſcheinigung auf vom Reichs
finanzminiſter vorgeſchriebenen und genehmigten Formularen

die erſte urkundliche

Verſtändigungsverhandlungen in der deutſchen unb franzöſi
ſchen Kaliinduſtrie. Die Vertreter des Deutſchen Kaliſyndikats
und der Sociéte Commerciale des Potaſſes d'Alſace ſind in Luzern
zuſammengetroffen. Die Beſprechungen bezweckten eine Ver
breiterung der Baſis der bereits beſtehenden Verſtändigungen
und die Vereinigung der beiderſeitigen Beſtrebungen für die
Entwicklung des Weltverbrauchs an Kali. Ueber die Haupt
punkte waren die Meinungen Frreinſtimurend. Die Be-

echungen werden fortgeſetzt werden.ſyr Ribhrenſynritat Der Vertrag des Röhrenſyndikates iſt
nunmehr endgültig auf die Dauer von ſieben Jahren abgeſchloſſen
worden. Es iſt damit zu rechnen, daß das Röhrenſhndikat be
reits am 15. März ſeine Arbeit aufnehmen wird. g

Julius Pintſch A.-G., Berlin. Die Verwaltung beruft auf
den 6. April ihre a. o. H.-V. und legte die Rm.Eröffnungs-
bilanz vor. Das A.K. ſoll von 30 Mill. auf 9,012 Mill. Rm.
umgeſtellt werden und zwar durch Umwertunng von 18 000 alten
Stammaktien zu je 1000 M. auf je 500 Rm. und von 12 000
Schutßaktien (Emiſſion 1923) von 1000 M. auf je 1 Rm.

Magroma-Werke A. G., Regiſtraturmappen- und Metall
warenfabrik, Magdeburg. Die a. o. H.-V. genehmigte die Rm.
Eröffnungsbilanz und die Umſtellung von 5 Mill. M. auf
10 000 Rm., ſowie die Erhöhung auf 100000 Rm. Der alte
Aufſichtsrat trat in ſeiner Geſamtheit zurück. Neugewählt
wurden: Dr. Goernis, W. Hohnhauſen und E. Blume, ſämt-
lich in Magdeburg. Die Geſchäftslage des Werkes ſei be-
friedigend.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg Amerika Linie.
Nach New-York: D. „Mount Clay“ ab Hamburg am
19. März, D. „Cleveland“ ab Hamburg am 26. März, ab Cux-
haven am 27. März, D. „Weſtphalia“ ab Hamburg am 3. April,
D. „Reliance“ ab Hamburg am 8. April, ab Cuxhaven am
9. April, D. „Albert Ballin“ ab Hamburg am 9. April, ab Cux-
haven am 10. April, D. „Thuringia“ ab Hamburg am 16. Avril,
D. „Reſolute“ ab Hamburg am 20. April, ab Cuxhaven am
21. Avril. Nach Kangada: D. „Mount Clay“ am 19. März,
D. „Weſtphalia“ am 3. April, D. „Thuringia“ am 16. April.
Nach Philadelphia, Baltimore, Norfolk: D. „Sud-
bury“ am 20. März, D. „Mount Clinton“ am 3. April. Nach
der Weſtküſte Nordamerika: D. „Alrich“ ca. 28. März,
M. S. „Oſiris“ ca. 18. April, D. „Sachſen“ ca. 2. Mai. Nach
Südamerika Oſtküſte: D. „Liguria“ am 21. März, M. S.
„Odenwald“ am 25. März, D. „Altmark“ am 28. März,
D. „Württemberg“ am 4. April D. „Steigerwald“ am 18. April,
D. „Paraguay“ am 18. April. Nach Südamerika Weſt
küſte: M. S. „Spreewald“ am 21. März. D. „Alda“ am
28. März, D. „Planet“ am 25. April. Nach Mexiko
D. „Adalia“ am 25. März, D. „Holſatia“ am 28. März, D.
„Schleswig-Holſtein“ am 9. April. Nach Kuba: D. „Adalia“
am 25. März, D. „Antiochia“ am 25. April. Nach Weſt
indien: D. „Galicia“ am 21. März, D. „Seſoſtris“ am
4. April, D. „Rugia“ am 18. April. Nach Oſtaſien: M. S.
„Vogtland“ am 21. März, D. „Croxteth Hall“ am 28. März, D.
„Coblenz“ am 4. April, D. „Memnon“ am ll. April, M. S.
„Ermland“ am 18. April. Deutſcher Levante- und
Orient-Dienſt: Mehrere Abfahrten wöchentlich. Ham
burg-Rhein-Linie: Wöchentlich ein Dampfer.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezablt wurden am Montga, den 16 März 1925.

J —2r 50 ke Fleiſch e wich

Gattung l. I. II. III. Gefrier-t Preis niedrieſter Preit häußagſter Vre Fleiſch
in Soldmwark in Goldmank in Goldmark in Goldmark
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Die mit verſehenen Papiere verden zu Goldkurſen gel andelt.
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